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„peregrina Civıtas”, Haupt VO ber 60 Söldnerstädten, un gelangte Eerst
zwıschen 176 180 ZUuU Rang einer Kolonıie, hne Munıizıpıum g_

se1in. Im Jahr 256 WTlr S1Ce Bischofsstadt. Von den Bischöfen sınd
Zzwel inschriftlich, 1er lıterarısch bezeugt. Zeichen des christliıchen Lebens
reichen bıs 1Ns Z In der Stadt gab 6S Zzwel Bischofskirchen, hne da{fß
INa  = weiß, ob S$1C auf eıne dortige Kırchenspaltung deuten, un ann wel-
che Katholiken und Donatısten der Arıaner? Dıie Inschrift X1,19 bezeugt
den ult einheimischer (lanuarıus, Felıx), die IV 2 remder (Dasıus, bda-
S1US Abdıas, lacobus, Puer:1 Innocentes) Märtyrer, SOWIE die Bestat-
LuNng ad anctos Der Gebrauch des römischen Gentilitium überlebt sechr lan-
DC, besonders anscheinend 1in der arıstokratischen Klasse. Sehr zahlreich
sınd seltene, Ja bisher unbekannte Namen. Die meılsten Inschriften sınd als
christlich durch den eintachen In-Pace-Ruft gekennzeıichnet. uch muß
INan das Bestehen einer gewissen intellektuellen Bildung annehmen, die
ach dem Zeugnıis der Vers-Inschriftften bıs 1n die byzantinische Zeıt hinauft-
reicht. Dıie Geistesrichtung der Maktarer scheint sehr traditionalistisch eiIn-

Vıctor Saxergestellt gewesen se1ın.

CARLETTII Iscr1z1021 cristiane Roma. Testimonı:anze dı 1La
crıstiana (secoli II-VILI). Fiırenze: Nardınıiı 1986

In Rom 1St. ber die Hälfte des SaNzZCh Bestandes der christlichen In-
schriften 4aUus$s dem Bereich der antıken Welt erhalten. Von diesen
ungefähr 45 000 Inschriften sınd rel Viertel Sepulkralinschriften. SIıe
liefern uns die unmıiıttelbarsten un ungekünstelten Nachrichten ber die
christliche Gemeinschaft ın Rom VO bıs ZU Jahrhundert. In ıhnen
ertaft INan besten, W a ıhre Mitglieder VO  - 'Tod un Leben hielten, wel-
cher ihre Gedanken- un Empfindungswelt, ıhre Kultur un ıhr Glaube

Dıie 147 1er ausgewählten Texte, thematisch geordnet, veranschaulıi-
chen die verschiedenen Aspekte der christlichen Famıiılien- und Arbeıtsver-
hältnisse, das Werden einer NCUCNH, der christlıchen, Welt- un Nachwelt-
anschauung, die Kontakte un Konftlikte der Gläubigen mıt der klassıschen
Welt, VO der S$1C vieles, besonders 1n der Inschriftenüberlieferung, geerbt
haben

Von jeder 1er angeführten Inschriftt wiırd der archäologische Kontext,
dıe Lıteratur, un das Datum angegeben. Es folgt ann eıne iıtalıenısche
Übersetzung. Schließlich hebt eın kurzer Kommentar iıhren geschichtlı-
chen, archäologischen un: phılologischen Wert hervor.

Man spricht manchmal 1n den patristischen Werken VO  - Volkslıteratur.
Hıer trıtt S$1Ce unverblümt Z Vorscheıin. Vıctor Saxer

GAUTHIER un AN-CHARLES PICARD (Hrsg.) Topogra-
phie chretienne des C1ıtes de Ia Ganule des orıgınes milıen du szecle,
4aSZ J= DParıs: De Boccard Verl. 1986 6/, 10/7, 147


